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Zum Katholizismus der anglikanischen 1SS100.
Von Prof. Dr chmidlin in üunster.

In uUunserer Missionslehre lauben WIr den Beweis erbracht haben,
da{ß die protestantische Missionstheorie, wenn sıie ogisch und
konsequent sein will, 1mM Grunde katholisch ist oder doch sein MU: Bez
sonders 1n den beiden Kernfragen, die Anfang und Ende aller
t*heoretischen Untersuchungen un Begründungen über das christliche Äpo-
stolat stehen, 1mMm Ursprung oder Charakter der endung und 1m sozialen
oder organisatorischen Missionsziel, kehrt selbst Warneck, der SONSt

weni1g romfreundliche Altvater evangelischer Missionswissenschaft, bei en
Windungen und Widersprüchen, 1n die ih: das spezifisch-protestantische
Prinzip verwickelt, immer wieder den katholischen, nicht blofß katho:  Z  .#
lisch klingenden, sondern uch katholisch 1Ur berechtigten un verständ-
lichen Lösungen als den einz1g richtigen und notwendigen zurück: auf der
einen Seite Z Legitimierung durch ine amtliche, autoritative, mehr oder
weni1g hierarchische Kirche; auf der andern Zu kirchlichen Missionsorganı-
satıon 1in den drei Stufen der Einzelgemeinde, des Gemeindezusammen-
schlusses un des Sökumenischen Gesamtverbandes ilt dies geradezu
zwangsläufig für den Missionsprotestantismus als (Ganzes einschliefßlich 05
seines linken liberailien Flügels, 11111 stärker und zwingender VO:

jener Mission und .„‚Kirche Englands“, die in merkwürdigen Konstrasten
einerseıts sich den protestantischen Missionen anschlieflit und ihnen
rechnet, andererseits doch mi1t Betonung ‚„„‚katholisch” heißen will und uch
katholisch auftritt

Es ist ekannt, wIı1ıe seit der ritualistischen „„Oxforder Bewegung‘ VOT

einem Jahrhundert der „A _ &+ der „Hochkirche‘
als Reformrichtung der Renaissance 1m Sinne einer steigenden Annäherung

die alte römische Kirche innerhalb der anglikanischen Welt sich bis Zur
Sowohl dogmatisch in derGegenwart erhalten und ausgebreitet hat

Vgl meine katholische Missionslehre 1m Grundri{(ß 2 ufl
apologetisch UuS! itzt und verwertet 1n der 1921 Darauf reduziert
S1IC meine angeb iche Entlehnung der Abhängigkeit VO' Warneck und
der evangelischen Missionslehre, die man MIr katholischerz wI1e protestan-
tischerseits oft orhält 1m Grunde ist urkatholisches Gut, was ich
diesen Vorlagen entnahm und Üre ine erlaubte Retorsio 1in se1in wahres
Heim zurückführte!

Church# \Ve1 neben dem anglikanischen Missionsorgan AI N6
Overseas”, das unNns regelmäldig jedem Quartal zwecks Besprechung ZU-

geht un: demgemälß 1mM Unterschied anderen, selbst katholischen, VOoxNn

uns uch periodisch analysiert wird, besonders einen sehr instruktiven und
suggestiven Artikel des anglikanischen Geistlichen un Seelsorgers Rev
Harris (Dr eo. VO: Oxford) über die kathol Bewegung in der Kirche
Englands und ihre Beziehungen der kirchlichen Union und Mission
auf Grund einer Unterredung 1in der Andreasabtei Lophem mit einer
Einführung VO Neut „1m Schoße der anglikanischen Kirche und ihrer
Missionen“ (Bulletin des Missions 1927 111 225—237).

UVeber die Anfänge und Weiterentwicklung dieses Umwandlungs-
PTOZESSCS vgl die geschichtlichen Studien VO Ward, Thureau-Dangin uUSW.
Bekanntlich hat er Newman mi1t vielen anderen „Oxfordern“ 1n den
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Lehre über die Kirche, Hierarchie, Sakramente, Heiligenverehrung USW. als
uch in der liturgischen Praxis wıe den kirchlichen Bauten, Zerez
moniı1en, Messen, Predigten, Exerzitien, Kreuzwegen, Wallfahrten, Beicht
und Eucharistie zeig diese „katholische Bewegung“ e1in ausgesprochen
katholisches Gepräge, uch 1n ihren Urganisationen und Werbevereinen
wIe der „englischen Kirchenunion‘“‘ un dem ‚anglokatholischen Komitee“,
der „Bruderschaft des Sakraments‘“ und der ‚Gilde für die Verstorz
benen“, Ja selbst 1n Männer-z und Frauenklöstern wI1e den Benediktinern der
Abtei Nashdom, vorab die „Außerste Rechte‘‘ 1n der „Gesellschaft des hl
Ihomas VO Canterbury“ und der „katholischen Liga” mit ihren Unter=z
vereinı1gungen WI1e dem Gebetsapostolat und lebendigen Rosenkranz.
schon der Einheit und Führung entbehren: (abgesehen VO  ; Lord Halifax
und dem Bischot W eston VO Sansibar), in den Ideen und Grundlagen
vielfach verschwommen und auseinandergehend oder NUur schwach ZU-

sammengehalten durch die episkopalen, VO:  » der offiziellen Hierarchie unsern
gesehen und oft verfolgt, erstreben und erhofrien diese „Katholiken‘“ ine
innige gesamtkirchliche Verbindung nicht 1Ur als Ideal, wıe der „Appell
Z Einheit“‘ seitens der anglikanischen Bischöfe auf ihrer Lambethkonferenz

alle Christen feierlich dokumentiert hat, sondern wollen wenı1gstens 1n
ihrer „romanisierenden‘‘ Gruppe diese ijedervereinigung mit dem konkreten
katholischen Zentrum ın Rom uch ernstlich vorbereiten und vollziehen,
War nicht vermittelst individueller Bekehrungen, wohl ber durch ideelle
und reelle Anbahnung eines kollektiven Anschlusses den h1
Dahin gehen die „‚Konversationen VO: echeln  6 mit Kardinal Mercier, die
VO  5 Rev Spencer organıislierte ‚Oktav für die Einheit der Kirchen“, die
Intentionen der „„‚katholischen Liga” und die wissenschaftlich-zhistorischen
Aufklärungen über das Papsttum 1n den akademischen Kreisen, nicht zuletzt
das auf dem anglokatholischen Kongrelß VO 1923 auf Vorschlag des pras
sidierenden Bischofs VO Sansibar den Papst geschickte Telegramm vAr  —
ehrerbietigen Huldigung un: ZUu Ausdruck der Sehnsucht nach dem
‚ag des Friedens‘‘ 41

Es konnte nicht ausbleiben, da{( diese römisch-katholische Orientierung
bald uch auf die anglikanische Missionsbewegung
1n der Heimat wıe auf den Missionsfeldern zunächst praktisch und dann
uch theoretisch sich übertrug un abfärhte Nachdem schon die xltesten
evangelischen Missionsgesellschaften, die für Verbreitung des Evangeliums
und der englischen Kirchenmission, zZu eil noch früher un als
viele katholische sich mehr prıvatim für die Christianisierung der nicht=
christlichen Welt betätigt hatten, ahm die amtliche Kirche un! bischöfliche
Autorität in der „Church Assembly“ mit eifrigem Interesse die Urganisation
un Kontrolle des anglikanischen Missionswerks In die Hand, indem s1e
1825 vier Kommisionen ZUr Ueberwachung und Kegistrierung der Missionen

DE D Nın I M s FE  Schoß der katholischen Kirche hineingeführt, während andere w1e ihr
Urheber Pusey (nach ihm benannt), raußen stehen lieben und 1m Rahmen
des An likanismus die wenigstens zußerlich katholisierende „High Church‘“‘
begrün eten.

Vgl die vortreffliche Uebersicht von Harris über die anglo»katholische Bewegung, TrEe heutige Stellung und Unionsbemühung vorab
1n der „eXtremen Rec ten.  n 226 55.) Er ıtiert uch die VO: der
Thomasgesellschaft herausgegebene Broschüre „Whiter g0CSs Thou ?‘“ (ebd229) Ueber die ‚Metho des Conversations Malines‘‘ chrieb der
Herausgeber der Zeitschrift selbst einen Beitrag (Bulletin des Missions
II1 113 S5,.
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schuf und ihre Berichte als „Appell der Welt die Kirche‘“‘ herausgab,
1928 uch „eıne anglikanische Zeitschrift missionarischen Denkens und

Wirkens’‘ in der „Church Overseas 1Ns Leben rufen. / war 18107
rierten jene „Reports” 1SCETC katholischen Missionen (im Gegensatz den
protestantischen und ihrem Verhältnis zu anglikanischen) vollständig,
vorgeblich weil s1e keine SCHAUCH Aufschlüsse über das „große Missionswerk
der Kirche Roms  A erhalten konnten, wI1ie der Bischof VO: Salisbury 1mM Vorz
wOort sich ausdrückte, bschon 1im Missionshandbuch VO Arens und
1n den „Missiones catholicae‘“‘ der Propaganda Materialien arüber

finden waren. ber diese „Konspiration des Schweigens‘“ konnte nicht
hindern, da{fß sowohl der literarische Niederschlag des anglikanischen Migssi=
ONSWESCHS theoretisch-prinzipiell sich mit dem katholischen Problem AU S

einandersetzen mußlite, als uch praktisch 1in vielen anglikanischen Missions-z
gebieten die „katholische Bewegung“ einen mehr oder weniger deutlichen
Einflufß und Reflex fand

Wenn WIr y die 1U  - SanNz In unNnserem Besitz befindlichen Quartal-
durch-uUuNserer anglikanischen Kollegin C Hurch Overseas“

blättern, begegnet uN: 1n der „Lambeth Conference Number‘““ VO pril
1930 ein sgrundlegender Leitartikel des Erzbischofs VO York über „Mis-
sionen und Theologie“, der 1m engsten Anschluß das protestantische
Weltmissionskonzil VO Jerusalem (1928) unter gänzlicher Uebergehung der
katholischen Missionstheorie oder 7praXxIs, Iso 1n den traditionellen No:
poperygeleisen die theologischen Missionsfragen L1LLUT unter dem Gesichts-
winkel dreier Kräfte, der wissenschaftlichzexperimentellen Methode, der
Religionsvergleichung des Christentums gegenüber anderen Systemen und
der Verbreitung weltlicher Kultur oder Zivilisation, des 508 Siäkularismus
betrachtet andererseits ine VUVebersicht VO'  w den Kirchenunionsbestrez
bungen 1n den verschiedenen Missionsländern Indien, Persien, 1Da
Japan, Australien) als Zusammenschlüssen vorab mit den protestantischen
Missionsgesellschaften über alle gründe dogmatisch-denominationeller
Gegensätze hinaus ohne Einschlu{fß der katholischen; ber interessant ist
doch die Motivierung dieses Standpunktes und das Bedürfnis nach einer
solchen: während Rt Rev. Palmer 1n seinem Gesamtaufsatz über die CSCH:  A  2
wartige Lage der südindischen Kirchenvereinigung ‚WäarTr den tiefgehenden
Unterschied der ‚katholischen und protestantischen“ Missionstypen
kennt, dabei jene (wozu uch die anglikanischen Missionen rechnet) VOT
allem 1m Episkopat, Priestertum und Eucharismus sieht, zugleich ber weißl,
35  u die römischen Katholiken draußen bleiben‘‘ (weil S1e selbst nicht
beitreten wollen), weisen die einheimischen Berichterstatter 2A2us$s China und
Japan ausdrücklich auf die römischzkatholische Parallelmission .hin, der ine
(Shen), AaUusSs der Missionsenzyklika VO 1919 und der Konsekration VO:
sieben chinesischen Bischöfen die Verselbständigungstendenz In diesem Lager

veranschaulichen, der andere (Bischof Matsui VO Tokyo), kate  Z  S
Ebd 233 Ein Symptom der Fortsetzung dieses Sichverschliez

Bungs F'  S dürfte freilich sein, da{fßß „„The Missionary Council of the
Churc Assembly“ als Herausgeber der „Church OQverseas““ auf meine
Bitte oder Anfrage zunächst nicht reagierte, als ich ihr VO meiner Absicht
einer Studie über den katholischen Charakter der anglikanischen Missionen
schrieb und programmatisches Material dafür ersuchte. ber 1n einem
reundl. Schreiben machte u15 die Redaktion spater doch auf ein1ges aufz
merksam und schickte uns die fehlenden ummern, wofür hier herzlichst
edankt se1l The Church (Q)verseas Vol 111
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gorisch erklären, dafß länge die römische Kirche außerhalb der Einheit
bleibe (freilich AI Rücksicht auf ihre jetzige Ag , diese nicht als
wirkliche, sondern 1LUF als unvollkommene bezeichnet werden könne Im
Oktoberheft behandelt der Bischof VO: Salisbury die „anglikanische Kom-
munion“ in ihrer Beziehung den anderen Zweigen der ‚katholischen,
Kirche‘“ Jer ber 1Ur den Orthodoxen, Schweden und Altkatholiken) un
ın ihrer Konstitution, deren Eigentümlichkeit bei aller Gemeinsamkeit
katholischen Glaubens und Lebens 1n der Autonomie VO.: partikulären oder
nationalen Kirchen STa absoluter Zentralisation Ww1ıe 1n der römischen
Organisation rblickt; 1n der folgenden Analyse des Erzbischofs VO:

Melbourne über die Missionsgesichtspunkte der Lambethkonferenz wird
nach dem Teil des Berichts die kirchliche Einheit wiederum nicht
1Ur mit den Orientkirchen, sondern uch miıt den linksstehenden protestan-
tischen VO: Südindien, ber nicht mit Kom emp{fohlen, der and des
eın doppelter kirchlicher Organisationstypus unterschieden, VO einer zentira-
lisierten Regierung, dessen „großes historisches Beispiel die Kirche VO:

Rom sel,; und „regionaler Autonomie iın der orthodoxen Ostkirche‘, wıe
s1e in den vier ersten christlichen Jahrhunderten verwirklicht WAar, „bis die
Ansprüche der römischen Kirche und andere Tendenzen den Gang VeOIr

wirrten“ ®. Im Juli 1831 kehrt „dıe Zukunft der anglikanischen Kom-
munion, gesehen Vonmn einem Amerikaner (Rev Hail), mit den „Einheitss
prinzipien” der „ungeteilten katholischen Kirche‘‘ in den Verbindungen mit
der übrigen Universalkirche, doch ohne besondere Anspielung auf die
römische wieder Endlich beleuchtet 1mM Oktober KEev. Saywell die Jung-
kirchen 1n ihrem Verhältnis Zu Welt£frieden und Ven Davies die
Kirche in Australien als Tochter der englischen, ber uch als Gilied der
universellen „heiligen katholischen Kirche ohne ‘weitere Bezugnahme
auf KRom 1

Noch katholischer klingen die VO: Morgan herausgegebenen un VO.:

verschiedenen anglikanischen Autoren verfaßten Y!E
and Missionary“” VO 19285 Schon ihr Vorwort betont bei er
Ablehnung der tridentinischen Definitionsschranken und Suffizienzerklärung
des anglikanischen Katholizismus als Glaubensbasis die Notwendigkeit
der durch apostolische Schriften, Credos und Succession garantierten
kirchlichen Einheit und Kontinuitat 1 W eniger kommen hier Cie acht
ersten Beiträge über die Superiorität des Christentums VOT anderen Reli-
gionen, die Darbietung des Evangeliums die Weltkulte, die unzivilis
sierten Völker und die nichtchristliche Gesellschaft, se1n Verhältnis
Nationalismus und Erziehung, seine Anlehnung die nichtchristlichen
Bräuche, Mission und Regierung ın Betracht, weil s1ie allgemeine miss1iona-
rische Beziehungen nach außen behandeln, obschon el immer die
„heilige katholische Kirche“ in ihrer mystischen Vereinigung als Ideal

Ebd 119 126 181 195 uch die Weihe eines Altars
1n Notre Dame Paris wird VO Shen als Symptom dieser Akkommodation

Ebd 340 349 Ehbd 208gewerte (ebd 178) %e10 Ebd 306 344 Schon 1n der Nummer (Jan gründet
Williams ine eigene Missionszeitschrift für die anglikanischen issionen mıit
der Besonderheit der englischen Kirche wie aller mit ihr in Gemeinschaft
stehenden Kirchen uch unter missionorischem Gesichtspunkt (p 12) und
weist der Eral Von Selbourne auf die Wichtigkeit des englischen Beispiels
durch Praktizierung des „katholischen Glaubens“ gegenüber dem Hinduismus
wıe Afrika hin

E Morgan c. (London Vs
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vorschwebt 1 Um stärker ordert der Essay über ‚katholische
Ordnung und missionarische Entwicklung“ VO Missionar Callaway au

der Johannesgesellschaft 1n Kapland ine organische Einheit der Kirche
ohne Kompromii8ß die protestantische Spaltungstendenz, VOT allem be:
kundet durch die Achtung VO:  orl der Autorität des Episkopats, die iußere
wıe geistliche Ehrerbietung und die Jüngerschaft 1n der Kommunion 1
Der Bischof Trollope VO:  - Korea E: 1n für die Entfaltung der Ein:  g
geborenenkirche 1im traditionellen christlichen Kultus gemäfß seinem xathor
lischen Korporativcharakter durch Eucharistie, eisopfer, Litaneien un
Prozessionen; 1550 AUu$S Betschuanaland in 11 für die Zeugenschaft
der Christen 1m übernatürlichen und korporativen Leben der Heiligkeit
e1n, da „„die Kirche durch ihre Heiligen blüht‘ 14 Aehnlich orjentiert
sind die Empfehlungen für das Verhalten der Missionare selbst, VO:

Morgan über missionarische Berufung und Ausbildung (n 12), VO  b Mutltter
aus der indischen Missionsschwesternschaft VO Oxford über das

geweihte und gemeinsame Religiosentum durch das Sakrament, Ber
trachtung, Fürbitte, Offizium, Kreuztragung und die drei Gelübde (n 13)
sOwIl1e VO Bischof Bout£flower AuUus Southampton über den Katholizismus
der Heiligengemeinschaft 1m geistlichen Missionarleben angesichts der (jes
fahren für Glauben, Hoffnung und Selbstzucht (n 14) 1 Den Gipfel
monastischer Mystik stellt die letzte Abhandlung des Direktors Tribe über
die religiöse Kkommunität als Missionsinstrument dar (n 1in ihrer
historischen Entwicklung VO  5 den Benediktinern bis den Jesuiten; 1n
den Vorzügen der römisch-katholischen Ordensgenossenschaften VOT den
anglikanischen Kommunitätsexperimenten und Ersatzgesellschaften; in
ihrer Brauchbarkeit als Zentren für die einheimischen Tochterz und
Nationalkirchen: in ihrem VWert für die Rekrutierung und Kontinuität
des Missionswerks seitens der Kommunitätsmitglieder; 1n den bestehenden
anglikanischen Männer- und Frauenklöstern: in der innern Ausgestaltung
religiösen Lebens 1'

och stärker ist der Eindruck einer katholischen Mission und die
praktische Einwirkung der rechtsgerichteten prokatholischen Bewegung auf
einzelnen Missionsfeldern Harris findet diese „Infiltration“

Ebd (von Underhill, Brown, Baker, Jones, Strong, Kelly,Bischof Lucas VO Masasi in Tanganyika Morgan Au dem Himmelf
kolleg in Selly ak) Bes Strong aAaus$s der Oxfordmission VO Kalkutta

diese katholische Kirchenidee SC den Nationalismus 1Ns Feld
eb SS.) Lucas weist auf die mı1 alterliche Akkommodation VO:

bis hin (ebd 121
Ebd 171 (unter inweis auf Selwyn, The Church and nity

in Church Quarterly eview
Ebd 191 A Ebd 199 Auseinandersetzung miıt der „antı-

sacerdotalen‘‘ Tendenz des modernen Missionsprotestantismus.
Ebd S S5. 235 AT
Ebd 291 In der römischen Kirche seien die Schwierigkeitendurch die apost. Vikariate unter der Propaganda meist 1n den Händen

religiöser Genossenschaften überwunden (ebd 2972 300 s.) Aufgezähltfür die Stationen der Gesellschaft VO hl Evangelisten Johannes, VO der
Auferstehung, der hl Mission, der öttlichen Compassion, der Oxford-=
m1sS10N, der Diener Christi und Bene iktiner, andererseits ihrer Schwestern-=
schaften, bes VO der assion des Bisc W eston VO: Sansibar,
ZUS. 51 nach dem „Year Book of the Church if England“ (ebd 30 ss.)Ebd 309 sS5. ein Brief aus Indien VO Bischo Loyd un AAd Com:  S
mensales‘‘ VO:  ®} Stacy Waddy über die Heimatkirche mit analoger Einstellung
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besonders 1n der „Universitätenmission VO:  3 Zentralafrika““ und 1n der
ijözese Sansibar verwirklicht, Bischof PEn Weston nicht
1Ur ein Missale und revier nebst katholischen Andachten und Predigten
nach römischem Kitus einführte, sondern uch ıne einheimische Frauen-
kongregation gründete und 1n seiner Schlußadresse auf dem Kongre{[ alle
sich ‚katholisch‘“‘ Nennenden ZUr Verehrung des Altarssakraments aufz
forderte: hnlich haben sich an der westafrikanischen Küste die Benediktiner
VO Nahsdom 1m Priorat Gregor ekonde niedergelassen und in
AÄugustin bei Kumasi ein Diözesanseminar nach katholischem Muster SC
schaffen Weiter werden als Beispiele anglokatholischer Missionen die VO
Oxtord 1n Kalkutta, die VO  - ambridge in S  L, die von Colombo, Kobe
und Korea zıitiert ı Ich selbst hatte das Vergnügen, mit dem Bischof der
letztern 1m Frühjahr 1930 VO S5öul nach Mukden fahren und mich
el in eın höchst anregendes Gespräch einzulassen, das mir NSCTEC vielen
dogmatischen und rituellen Gemeinsamkeiten in den Anschauungen und
Gebräuchen, ber uch eın tiefes Bedürfnis nach Verschwinden der Ver-z
schiedenheiten und nach Nnle.  ung NSeTrTE Institutionen offenbarte
UVeberhaupt konnte ich auf meıiner aNZCN Missionsstudienreise wIıe schon
gelegentlich der rühern VOT dem Kriege, 1n der anglikanischen Kirche
Madras, der mich der Rickschah brachte, als ich nach der ‚katholischen
Mission “ frug, wıe 1in der Andreaskathedrale VO:  5 Singapore, rst recht
in China und Japan nicht bloß die äußere konfessionelle Namensgleichheit
feststellen, die alle anglikanischen Glaubensboten mit den katholischen
gemeıin aben, sondern auch, wıe tief die UVebereinstimmungen mit diesen
un die Unterschiede gegenüber den protestantischen Missionaren sind, WwIe
unnatürlich er ihre Zusammenspannung in das verflachende und VeT:
wässernde Joch des Synkretismus namentlich mit den amerikanischen Sekten
erscheinen MUu: 1:

Als Iypus wıe als Symbol dieser katholischen Einstellung des Mis-z
sionsanglikanismus und seines tiefen Verlangens nach Rückkehr 1Ns Multter-z
haus habe ich schon 1n meıiner Besprechung der Selbstbiographie „Um
die Autorität VO Protestantismus PE Katholizismus auf dem Weg über
Indien“‘ den UVebertritt VO Wallace erklärt 1 Dieser edle
wahrheitsuchende Konvertit, der als Sohn eines anglikanischen Geistlichen
AauUus$s Irland zunächst 1n der heimatlichen Seelsorge und dann als Missionar
der Kirchenmission in Bengalen nach flüchtiger Bekanntschaft mit katho:  Z  2
ischer Frömmigkeit bei der für die na seiner Bekehrung betenden
Quartierfrau durch die Missionstätigkeit ZUr katholischen Kirche (1897) und
schließlich iın die Gesellschaft (1904) geführt wurde 71922) erkannte
AUsSs seinen Missionserfahrungen, nicht zuletzt durch den Vergleich des

und kalten protestantischen Christentums mit der reichen hindu:  Z  2
istischen Religiösität, w1e der Protestantismus uch 1ın seiner anglikanischen
Form für die missionarische Wirksamkeit viel abstrakt und leblos,
streng und unorganıisıert, wenig anpassungsfähig WAaT, wIıe ihm dazu
vorab die lebendige Stimme und Autorität, die wirkliche göttliche Gegenwart
und die innere wıe ıußere AÄAscese ehlte, wıe er 1Ur ine Kirche, Lehre
und KraxXis: die 1m Namen Christi spricht und mit Christo den Erlösungs-
er  prozei5 vermittelt, unter einer primatialen Spitze die wahre Religion bringen

K Bulletin des Missions V II 235
Vel. meine Reiseberichte VO 1914 und 1930 neben denjenigen

VO' Aufhansri und Krebs
1931, 384
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un der Botschaft des Missionars den notigen Rückhalt verleihen könne:
das konnte ber L1LUFLTI die römisch-katholische se1in 2

Wie dieser Einzelne nach schwerem Kingen aAaus$s der protestantischen
Wirrnis heraus in der Schule der gebieterischen prinzipiellen wıe prak-
tischen Missionsnotwendigkeiten den steilen Weg ZUTr öhe des voll und
SaNz katholischen W esens gefunden und beschritten hat, möge früh oder
spat die gesamte anglikanische Kirche und Christenheit VO ihren
tiven Unzulänglichkeiten in der protestantischen Verneinung wI1Ie VO ihrem
posiıtıven Sehnen nach den katholischen dealen AUsSs ZUr echt katholischen
Erfüllung der theoretischen wI1ie praktischen Missionspostulate emporsteigen!
Dahin 7iele Weihnachts- und Epiphanie-s wıe  S Osterz und
Pfingstgebet!

Zur Lebbedenkschri
über die chinesische AMissionsmethode.

Von Prof Dr. ch lin 1n ünster.
Vor NeunNn Jahren analysierten und kommentierten WIr ein franzöz

sisches Memorandum VO einem ungenanntien Chinamissionar, der kein
anderer War als der vielumstrittene Urheber der „Methode VO Tientsin“‘
selbst, der belgische Lazarist Lebbe Seine Kritik bisherigen Missionss
verfahren habe ich damals scharf und freimütig, ZUE Teil „nieders
schmetternd“‘ genannt Nun geht uns eın hektographiertes Manuskript eines
holländischen Lazaristen lle mM e aus China S das in Form VO losen
‚Notes SUT L’ecrit de Y“ ine Widerlegung dieses „Apefqu historique““
VO versucht, indem 1m Teil den ext desselben widergibt (46 pp.-.)
und 1m E der and besonders VO: Wieger den historischen
Rückblick Lebbes wIıe seine Darstellung über die neuesten Methoden des
AÄpostolats kritisch beleuchten will (144 pp.)® ein „Apercu“” ist nach dem

P, E  Um die Autorität VO W allace Paderborn 1931 besonders 61 ff
11 (Die Religion 1e WITr verkündeten), (DasFehlen einer Autorität
und (Die Unzulänglichkeit des Protestantismus) nebst 111 (Bekehrung),(Morgendämmerung) un (Kampf{)

1923 123 ff W illemen selbst kennt Nsere Ausführungen AUus
der Zeitschrift selbst nicht (im Unterschied denen VO Berg 1n
den KMJ), sondern hat 1Ur 1m holländischen Lazaristenmissionsorgan }incentius Paulo Nov. davon gelesen. Zu atieren ist Lebbes
Denkschrift ; ohl VO: 919 da Ss1e das Berichtjahr 1917/18 als etztes für
Peking angı

UVeber dieses „niederschmetternde‘‘ Urteil des „Missiologen“‘ mu{
W illemen „lächeln“, da wohl auf die Mitteilungen VO zurück:

gehe und blofß für diesen, nicht für Mgr Jarlin der die Methode der
meısten Missionare „foudrovant‘‘ sS@1 ( Notes s)

Soweit seine Arbeiten als Professor erlauben, er vielfach
WIrr durcheinandergeworfen, auf Tun der Vorlesungen, die 1n den wel
etzten Jahren 1e. OIfen Dar ım Priesterseminar des Ischilivikariats der
holländischen Lazaristen, ber uch unter Heranziehung nicht Ur VO
Wieger (bes seinen Textes historiques), sondern uch VO Cordier,W yngaert, Laun&28  der Serviere UuUSW. (merkwürdigerweise nicht VO: Thomas),Ja selbst von protestantischen Chinamissionsgeschichte Latourettes
(u Wilhelms) sind die Initialen VO: Lei-Ming-Yuen, des
chinesischen Namens VO: (Leimyng bei Garnier).
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